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Nr.l 73

Die Getreideiulubrstbeine.
« Zu ihrer Wiedereinführung am 1. Oktober. i '

. Der Reichs-rat hat der Wiedereinführimg der Eins-Uhr-
scheine für Getreide zu estimmt.· Daimt werden diese ge-
mäß-§ Zi- Das - Geistdekstiigekssollündärimg durch Verordnung
defrchReichsregieruiig am 1. Oktober wieder auf der Bildtlache
er einen.

Ohne die Einfuhrfcheine wäre in der Tat die Schutzsz
politik für Getreide lückenhaft gewesen. Erst diese Scheine-
Die eine Quittung über Getreideausfuhr darstellen und zur
dvllfveien (Einfuhr einer gleichen Getreisdemieiigie berechtigen,
werden eine stärkere Auswirkuiig der Zölle auf dem deutschen
Getreisdemgrkte ermöglichen. Bekanntlich ist hier eine volle
Ausswirkung bisher noch nicht eingetrteen, wenigstens nicht
für Sofort greifbare Raue. Für diese stellten sich die Preise
wie fo- g :

   

R o g g e n W ei z e n
14. August- 1925 ie Tonne „1c 181-—187 249—253
>31. August „ „ „ 165—173 2i5—-221
'22. September » „ „ 170—178 220——226

Die verhältnismäßige Senkuiig der deutschen Getreides
Preise gegenüber dem Frühjahr erklärt sich aus dein dringen-
den Angebot, mit dein die Ernte unter Dem Steuerdruck und
unter der Kreditnot von den Landwirten auf den Markt ge-
bracht wurde. Daneben wirkte ein-e empfindliche Unterbie-
tung durch polnischen Weizen mit, Der im Interesse der Anf-
rsechterhaltung der Zlotvwährunsg von polnischen Exvorteuren
zu niedrigen Preisen angeboten wurde. Durrlx Die Schaffunsg
von Kamvfzöllen auf polnischen Weizen ist diese Konkurrenz

·-jetzt ausgeschaltet worden. Ein Preisdruck vom Skkeltgetreidsw
markt her kommt für die deutschen Getrridevreise zur Zeit
nicht in Frage, da die Hamburger Ei sNotierungzn für
Ueberseegetreide beträchtlich über den äliotiscrnngiii für Jn-
liansdssgietreide liegen. Die Piseissgsestaltung aus dein Hin-treibe-
Lnaasrkte stellt sich ssomiit durchaus als ein-e innerdeutsche Frage

‚r.

Erst die SlhieDereinfiihruna Der Eiiifulnsrheine ermög-
licht eine rasche Steigerung der Preise bis an die Weltunirlt-
preise und in Verbindung mit den Rölleii noch darüber hin-
aus. Ein solcher Charakter als Mittel der Preisfteigerung
war den Einfnhrsrheinen von ihren geistigen Vätern in den
achtziger Jahren nicht zugedacht word-en. Sie sollten lediglich
für die lssjctreideveredelung lMüllerei. MischereU Die nach-
teiligen Wirkungen der Getreideeiiisnhrzülle aufheben. Des-
halb wurde zunächst aaiiz folgerichtig der Jdcntitatsnarhweis
verlangt. Eine Rückerstattung der Einsuhrzölle fand nur dann statt, wenn das iiiiporticrte Getreide nach Bei-arbei-
W ‚
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An der Schwelle des Grabens

7 Roinan von A r t h u r J. R e e s.

Berechtigte Uebersetzung von Else v. H o l l a n d e rsL os f o w

· Ich konnte meine Verminderung nicht überwinden. Sie
hatten sich wirklich einen ungewöhnlichen Ort für einen
Spaziergang gewählt-auf diesem schliivfrigen Felsta.bleau,
kühexdee brandenden--Ssee. War es ein Liebesraarik Ich
glaubte gesehen zu haben, dasi das Mädchen sich an den Arm
des aMniies klammerte doch ehe ich mich vergewifsern konnt-e
hatte der Nebel fic meinen Blicken entzogen. Es war eher
ein Sclniuvlalz für ein enttäuschtes oder verzweifelle .‘öera,
für einen, Der Selbstmord begehen will, oder ein Verbrechen
verüben wollte, aber nicht für Liebende-, um füh-, heiße
Schinüre zu tauschen. Auf keinen Fal touiite ich mir die
Sache erklären.

Wie lange sie dort blieben ,kgnn ich nicht sagen. Es mag
eine Stunde gewesen sein, vielleicht auch länger. Mir er-
schien es sehr lange, wie ich dort oben allein wartete und,
nachdem ich das Aiito gewendet, nichts zu tun hatte, als Rinn-
retten zu rauchen und ans die Riicdfehr der beiden zu warten.

Endlich kamen sie, aber wieder, ohne daß ich sie bemerkt
hätte. Ich gewahrte ihre Anwesenheit erst, als ich den Seh-lag
sich leise schließe-n hörte. Dann ertönte eine sanfte Stimme
aus dem Auto: »Wosl-len Sie uns jetzt bitte mich Hause fah-
ren!" Es war dieselbe Stimme, die mich aufgefordert hatte,
mit dem Anto vor dein Hause vorzusalnseir

Wieder glitten wir Die eins-ame, weisse Strafie entlang.
Ich war froh, den Ort hinter mir zu lassen, aber mein Ge-
müt war bedrürth durch die Lilussiiht aus« weitere nächtliche
Fahrten nach dein gleichen Sri, unD meine. Seele konnte sich
von dein Eindruck dieses seltsamen liteichchens nicht los-
machen. Während ich fuhr, dachte ich über Die sonderbare
Lage nach, in die mich etwas so Prosaisches wie eine Anzeige
inder Zeitung gebracht hatte. Dann lstan mir der Zettel des
Mädchens aus dem Wirtshause in Erinnerung, und ich
fragte mich. oh das die düstere Erklärung dieser nächtlichen
Motten sei. Aber keinen Augenblick dachte ich daran, aus
allsen Gründen meinen Posten aufzugeben und fortzuge-
tm M«Werlxxbe i u bi- Wim

 

Mit den amtlichen setanntinacliungen
Zweimal wöchentlich erfibeinende Zeitung
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oinsertionsgeblihr für die etnsvaltige kleine
Theile 10 Goldofennige,außerlialbdes Kreises
15 Goldvfenni e, Reklamezelle 30 bezw. 45
Goldofennigax nserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in ver Geschäfts-
stelle, Breslauerltraße 22, angenommen.  
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tuna oder Veriuischung wieder ausgeführt wurde. Wegen ges-«
wisser technischer Schwierigkeiten verzichtete man iedoch»spa-
ter auf diesen Nachweis und erteilte auf jede ausgefuhrte
Getreidemenge eine Ausfuhrguittung- die zur zollfreien Ein-
fuhr einer entsprechen-den Mienigie von Getreide berechtigte
Da man diese Scheine von Hand zu Hand gehen läßt unD

· re Verwendbarkeit noch durch Anrechnung auch»bei Tab-ak-
und Kaffeeimvorten steigerte, bildete sich schließlich ein re-
gelrechter Markt für fie. Die Einfuhrscheine nahmen damit
dem Charakter einer aus den Zolleinkiinften des Reiches be-
zahlten Ansfuhrvräsmie an. Erhortierte ein Landwirt oder
ein Händler eine Tonne Roggen, so erhielt er einen Einfuhr-
schein, der ihm von den Inivorteuren mit zirka 50 Mark ab-
gekauft wurde. Diese Absurdität veranlaßte die Regierung
schon vor dein Kriege, die Anrechnung auf die Kiiffeei und
Tabakeinfuhr wieder rückgängig zu machen.

Die Verwendbarkeit der neuen Einfnbrscheine wird sich
aufalle Getreidearten erstrecken die somit unter einander
vertretbar werden: außerdem findet auch eine Anrechnung
auf Die Zölle bei der Einfuhr von Hülseirfrüchten statt. Die
Unilgufszeit der Scheine wrde auf neun Monate bemessen, so
daß eine gute Verwendbgrkeit gewährleuistet ist.

Die Wirkung der Einfnhrscheine wird dahin geh-en, daß
der Zwang der für die Getreideausfuhr günstig gelegenen
deutschen Ueberschußgebiete ihr Getreide auf dem deutsch-en
Markte zu verkaufen, fortfällt. Sie werdens ihr Getreide ge-
stützt auf Die Durch Die Veräußerung des Scheines hereinzu-
uehmeiide Vergütung in größeren Mengeii an das Ausland
verkaufen. Dadurch wird der Verkaufsdruck auf den deut-
sch-en Märkten gemindert und einem Anzieheu der Preise der
Weg g-eebiiet. Je nach Bedarf werden dann die entsprechen-
Den Mengen Auslandsgetreide von den Käufern der Scheine
zollfrei eingeführt An Stelle ds abgezogenen heimischen
ijelreides erscheint ietzt Juivortgetreide zu einein Preise- der
Dem Auslandsinseise cis Hanrbura nnverzollt vermehrt um
den Preis des Einfuhrscheines entspricht Da der (Einfuhr-
ichein bei ausreichender SBermenDharI’eit Dem Rolle für die
Eiiifiihriiiengc, auf die er lautet, annähernd gleichwertig ist,
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21. Santa.

30 Mark pro Tonne Roggen und 35 Mark. vro Tonne WekÄ
zen bereits in die Erscheinung. Die GetreidesEinfuihrfcheiN
müssen auch die Lokovreise alsbald auf diias höhere Nive-
Drinnen. . . -
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die Einladung an Deutlililand. .
Die Genfer Besprechungen über die Sicherheitsirails

Ueber die letzten Vorgänge bei den GenienVerhandluiiue
über den Sicherheitspakt wird aus zuverlassiger italienischels
Quelle bekannt, daß tatsächlich am Montag nachmittag i
Aixsles-Bains beschlossen worden ist, eine Einladung _a-i

Deutschland zu einer Misnisterkoiiferenz über die Sicherheitssx
friage abzus·eiideii, die nach Auffassung Englands list »Will-
reichs angesichts der usntentschiedenen Haltung Jtanensmch
mehr in einer oberibalienifclien Stadt, sondern in Latiqu
stattfinden soll. Auf Grund dieser Vereinbarungen forderte
Ehamberlain von dem italienischen Ratsiiiitiglied Scialol
zwecks Klärung der Friage der weiter-en Teilnahme Jtalizns
OIU Den Verhandlungen eine bindende Erklariina, ob Jlalizei
dem Ssicherheitspakt beitreten will oder nicht« Scialoia ha
diese Frage dringend an Die italienische Regierung weiter-·
gegeben und sich die Beantwortung bis ziusm Eintreifen neu-e
Weisungen aus Rom vorbehalten. Man rechnet damit, da
die Antwort der italienischen Regierung in 2—-3 ETC/anal l
(Senf eintreffen wird. Es wird hinzu-gefügt, dafrdie Absenis
dung der Einladung an Deutschland vom Eintrestender ita«
lienischen Antwort abhängt. In der erwähnten Schrift wir-de
wie weiter verlautet, von englischer Seit-e ersuch; werben, an. ‘
Die Besprechungen mit Beiiesch und Skrzhiiski zu Ende an
führen. ·»» « s
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« Nutznießer der Krumme. « -‚
iach ein-er Meldung des »Vorwärts« aus Magdebnrq

wurde auf Grund der Aiirnestieverordnuna odas Verfahren ges-.
gen den Redakteur der in Stahsurt erscheinenden poltncheir
Zeitung «Mitteldeutsche Pr-efsse«, Rothardt, eingestellt-L so wird dieer Getreide zu Auslandsvreisen vlus Zoll ange-

boten. Da die deutsche Bevölkerung bei ihrem die deutschei
Erzeugung übersteigenden Weizeubedarf auf den Bezug die-i
fix-s um den Zoll verteuerten Auslaudsgetreides nicht ver--
zichten kann, so mus; sich Der deutsche Geireidevreis nach unD!
nach auf diesen höheren Preis einsvielen. Vorweggenoin--
inen ist diese Entwicklung schon in den Termiuvreisen der«
Getrcidebdrse So kostet Die T-ezeuiberliefernna an der Ver-T
liner Börse für Roggen bereits 195 bis 196 Mark und für?
Weizen 252 Mark gegenüber den Preisen für greifbare Warei
von 170 Mark und 220 arme. In Den Terniinvreisen tretenl
also die seit Dem l. September gültigen neuen Zollsätze Don!

ich mich hefanD. hatte so viel Gelmimuisvolles und Unbe-
kanntes, daß sie auch eine weniger romantische Seel-e als die
meine gelockt hätte. Da ich nun einmal da war. wollte ich
auch bleiben, in einem Darllfgmmer inmitten »der Mjoiore
schlafen und Coruwaller Gerichte essen, die in einer steiner-
nen Küche von ein-er alten Frau mit rotgerändserten Augen
gekocht waren, bis ich entdeckt hatte, was das ganze bedeutete.
Und dann war noch das Mädchen im Auto Da. -- das Mad-
chen mit der schlanken Gestalt und der sanften Stimme. Wer
war sie und was hatte sie mit dein allen zu tun? Das
waren Fragen, die mich stark an Charmingdene fesselten.

Solcher Art waren meine Gedanken, während das Auto
die Meilen zurürklcgte, bis wieder das Haus aus der Dunkel-
heit auftauchte. Nach wenigen Augenblicken kamen wir an
das Star, ich verlangsamte das Tempo und fuhr vor. Ich
hatte gehofft, beim Anssteigen meine Passagiere deutlicher zu
sehen, aber der verwünschte Oberst mußte uns haben kommen
hören, Denn ek wartete schon, vor dein Haufe. als wir vor-
fuhren. Sicherlich wollte er meine Absichten durchkreuzem
denn er trat an den Schlag und öffnete ihn, so daß mir
jeder Bick auf die Anssteigenden ver-deckt sein sollte. Aber
das gelang ihm nicht so vollständig, wie er dachte. Meine
Augen, die sich jetzt an die Dunkelheit gewöhnt hatten, er-
xaßtith die Umrisse ihrer Gestalten, als sie sich« vom Anto ent-
ern en.

Neugier ist stets eine verwerfliche Schwäche,
male ist ein Nachgeben durch ein größer-es Ersclirecken be-
straft worden. Auf dem Hof sah ich ihre drei Gestalten sich
scharf abzeichnen, der arofse, schlanke Mann voran. hinter ihm
das Mtädchen nnd Oberst Gravenall. Aber aus die vordere
Gestalt richtete ich Den Blick, mit etwas wie wirklichem Ent-
setzen in meinem Herzen. Auf dem Felsen war sein Kon wie
verdunkelt erschienen, und ietzt sah ich, aus welchem Grunde
das so gewirkt hatte, Denn sein Gesicht war verhüllt, in
etwas wie einen Schleier eingewickelt, der von den Augen

und« nie-

Rothardt war in Mag-deburg weg-en Verleunidung des»ver·-,.
storbenen Reiihspräsisdeiiten Ebert zsu drei Monaten Gesang-
nis verurteilt word-en. Das Urteil war aber noch nicht rechts-
kräftig, da Berufung dagegen eingelegt worden war. Hi

Der Gerichtshof zurm Schutz-e Der Revublik hat ausf
Grund der Amnestie beschlossen, das Verfahren neuen}; r es
bitsch -Lin coln, den Pressechef der KappsRegiernngj
einzustellen. TrebitsclpLincoln dessen bewegtes AbentenrersI
leben ihm nach Dem Zusanuiienbrnich dies KappsPuticlies nacH
Wien, Pra.g, Rom und Newvork geführt hatte, war zulrbt iioJ
litifcher Ratgeber Wu Pei Fu’s und der Orgaiiifalor Der?
engIanDfeintDIiii‘en Propaganda in China.

““- sei
er hier vor meinen Augen in das dunkle Haus hinein. Di «
anderen folgten und die Tür schloß sich hinter _Den dreien;
Ich saß ganz still nnd starrte ihnen nach, innerlichuach Dein;
Schlüssel zu all diesen Dingen suchend und doch in meiner-s
erschütterten Seele keine Antwort findent. Endlich raijftek
ich mich zusammen, stieg von meinem Sitz herunterund disk-·
nete das größere Tor, um das man. hineinzuichaffen. -. „ «

« Kapitel 7. ; « __
Meine erste Nacht in Eharmindene war die Einleitun

zu den folgenden Nächten, die genau in der gleichen Weise-
verliefen. Die Tage gehörten mir und ich hatte nichts weiter-i
zu tun, als das Anto instand zu setzen und mich zu den Mtathlix
zeiten in der Küche einzustellen ,wo die rotäuigige Alte micl
bediente, die den ganzen Dienerstab dieer merkwürdigen
Hauses zu bilden schien. Tag für Tag wurde ich von des--
Alten in der Küche gefüttert, aber nur wenige Worte wnridexå

   

  

   

     

lzwischen uns gewechselt, nnd nachdem ich ein- oder zweian
versucht hatte, gegen ihre Taubheit anzukämpfeu, gab i
jede Bemühung, sie zum Reden zu bringen- auf. e,

Bisweilen schlenderte ich Die Hügel hinter dem Hauset
entlang, und manchmal versuchte ich mir Die. Zeit zu vertreikzzi
ben, indem ich an Den verkrüpvelten immergrünen Bäimieirjs
und Büschen arbeitete, Die in Der nnaefchiihten. {eisigen}
Mioorluft einen Garten vorzutäuschen suchten Das _
eigentlich nicht meine Arbeit, aber es half mir die Stunden-
verbringen, bis die Nacht kam und mit ihr die Fahrt mich De
Klippen, für die ich, wie mir schien, ausschließlich engagiert-·
war. Aber das seltsame Paar, das ich fuhr, liesi sich bei Tags
niemals sehen. Außer der alten Frau, die mir die Mahlå

   
   

zeiten berichte, war der einzige Insasse des Hauses-. den ic
fah, Der Oberst Granenall, der morgens mit Dem aroße
Hunde Pedro im Garten umher-streifte Die geheiiiinisvoillen
Jnsassen meines Autos bileben unsichtbar, so neugierig mein
Augen nach ihnen aiissvähteiu Nur einmal sah ich eine
Schimmer einer Gestalt, die rasch im oberen Stock Durch ei «

i   
    bis zum Kinn die Gesichtszüge verdeckte

« Ich habe »in meinem Leben manchen Schreck erlebt, aber
nichts ist mir ieuials so auf die-Reinen gegangen. wie dieiss
Uiisagbgre. Das verhallte Gesicht des unbekannten Mannes den ich soeben nieiszig Meilen weit gefahren hatte, wirkte
mit Den « Verstand « · mm

  

  Schlgszimmer ging. Jchglaubte die Gestalt eines Mädchen
zu erkennen war aber meiner Sache nicht Sicher. Den Man z
sah ich niemals. .
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mit deutscher Ku-KlursKlaii?
In Berlin ist, laut Acht-Uhr-Ab-endblatt, eine Geheim-

vrganifation von der Polizei aufgederkt werben, Die sich in
Anlehnung an die Formen nnD Gebräurbe des Ku-Klui:-Klan
in den Vereinigten Staaten unter der Führung von einein
Bollbluwmierikaner und zwei Deutsch-amerilauern gebildet
hat. Die Mitglieder der Organisation nennen lia- »R i t te r
d e s feurige n Kr e u a e s«. Der Zweck der Lliimiifaliivsii
wird als ein-e übertiaiteiliche Zufaiiiiuenirl ließuna von Män-
nern bezeichnet, die entschlossen find, die .F;reiheit dies Vater-
lande-s« zu ertäinvsen und unter der ,,9Lieläiiivsnna des Ju-
idxentnms« Deutschland von den iogenannien ,,Srhädlinc:en«
an befreien. Die Organisation stehe in «L’i«.«i:ehiinaen zu Mit-
gliedern des Frontbimns rnd des Wikfiii ibundses Die Mit-
glieder müssen unbedingt-en Gehorsam s—."l;ii)ören uud einen
Eid leisten,. daß sie einen martervollen Tod- anf sieh nehmen,
falls sie Verrat üben. Die Beleidigung soll nach A iigasben
svon Angehörigen der Organisation auf eine s·-:h«w«.irz-iveis3-
rote Fahne init .SZaken-kiseiiz, nach Mitteilung anderer Betei-
ligter auch aus- die amerikanische Fahne erfolgt fein. Es sind
bereits eine Reihe von Haussuchiingen nnd etwa 80——ll) vor-
lsäufige Feftnahmen durchgeführt worden, wobei iiiiisan-grei-
rhes Material lisefchlagnahmt wurde. Soweit sich bisher über-
sehen läßt, erstreckt sich der Kreis dieser wegen Geh-einmün-
Ldelei Verdächtigen auf etwa 1000 Personen.

Wie Berliner Blätter noch mitteilen, handelt es iichbzi
Bei-! l Juki

drei aiucrikauifchcn Gründeru
sum einen Studenten namens G ran aus Chicago, der vor
drei Wochen in sein Vaterlanid zurückgekehrt ist, und iiiii zwei
Deutsch-Amerikaiiser, Vater nnd Sohn, namens Stroh-
seh e i n , Die Mittwoch iiiittsasg in S ch l e s i e n verhaftet wor-
den sind. Nach Mitteilung-en dses »Ooksalauzeigers« sollen die
drei Genaiiiiten politische Hochstapler sein, Die fich
ldie Lesichtgläsubigkeit Urtseilslofsesr zu Ruhe gemacht haben,
um ihre Taschen zu füllen.
hehr leicht gewesen, Wenn der um den Eintritt Ersuchende nur
die erforderlichen Gelder habe aufbringen können.

_ Dem ,,B«e-rlinser Tageblatt« zufolge hat das Bei-schwinden
eines jungen Mann-es in Berlin zu der Entdeckung des Bun-
des geführt. Bei einer in der Wohnung seiner Eltern vor-
-. enoinmenen Haussuchung seien von der Polizei Papier-e ge-
usnden worden, die auf das Bestehen einer Ku Klur Klan-
Organisation in Berlin hingewiesen haben. Außer in Berlin
sollen auch in Hamburg, Jena, Dort-wund und
Ka ssel ähnliche Blinde bestehen. Der Leiter der Polizei-
lich-en Organisation gegen den Geheimbund hat, den Blättern
zufolge, die amerikanische Botschaft in Berlin von Der Ver-
haftung der beiden Amiersikaner in Kenntnis gesetzt.

Wie zur Aufdeckung des
»Ordens des feurigen Kreuzes-«

noch bekannt wird, setzte sich diese Geheimsorgamiaiion in
erster Linie aus Mitgliedern völkifcher Organisationen, u. a.
Der Deiitsch-«Soziaslen Partei zufamiiieu. Maßaeblirhe Füh-
rer, besonders die drei amerikanischen Mitbegründer, konnten
noch nicht diiigsest gemacht werden-« Die Gründung der Or-
anisation reicht in das Jahr 1928 zurück. Als damals eine

. eihg völkischer Organisationen aunfgelöst wurden, traten-
Ihre Führer zur Gründung eines Geheimebundes zusammen,
er »die Befreiung Deutschlands vom äußeren Feinde und
von den Fremdstämmigen« erstrebte. Einem gewissen Klapp-
roth lag die Gründung der Ortsgrupveu ob. Aulier ihm wa-
ren in Berlin noch Oberleulnant a. D. Hildenibrandt und Dr.
Hühner tätig, die eine mehr untergeordnete Rolle spielten.
Die »Mit-er des feurigen Kreuzes« traten in Berlin mit drei
Amerikanern in Verbindung, die in der amerikanischen Ku
Klar- Klau Bewegung eine Rolle spielen und auch sonst einen
nicht unerheblichen Einfluß besitzen (?) Die genannte Or-
ganisation war an dem Küstriii er- Piitsch nicht unbe-
teiligt. Der damalige Leiter des Küstriner Unternehmens,
Major- Buschrücker, gehörte dem »Feurigen Kreuz« an. Es
Find aiigeiiomiiien, dafz die Msordtatei!, die im Auschsluß an
ien mißglürkten Küftriner Putfch sich ereigneten, on Mit-
gliedern des Ordeus ausgeführt worden sind, und dafi die
Ermordung des Leutnants San, der in Döberiti als Leiche
aufgefunden wurde, on dieser ölkischen Feine verübt wurde.
kDer obengenannte Kavitän Klavproth wurde gerade ver-

aftet, als er im Begriffe stand von Wesel aus im Auto über
'_ ie holländische Grenze zu fliehen. Bei ihm wurde wichtiges
iMaterial befchlagsnalimt.
i Was an allen diesen Meldi.ingen, deren Quelle nicht
Title-unt werden kann, Wahres ist, muß sich ja bald aeiaen,

Bergbaiiliilteo Reuigen
Wie Bergbauidirektor Land-gröber soeben im. »Wirtschafts-

diens « mitteilt, befinden sich am N i ed err h ein überaus
wertvolle und abbasuwüridigse Kalilager. Nach unsäglichen
Schwierigkeiten glückte es, die ersten Schächte nieder-zubrin-
neu, wobei es sich zeigte, daß außer Ka li auch St e i n f o h -
Zen, Eisen, Kupfer und Silber hier vorkommen
Wenn man sich von dein Stein-kohlenreichtum allein auf der
flinken Rliseinseite eine Vorstellung machen will, dann muß
rein bedenken, daf; unter eine-r Gesauitfläche von 900 Qua-
idsratmietersn etwa 9 Milliarden Tonnen Siteinkohlen liegen,
was für einen Quadratmeter rund hundert Ton-neu ausmacht
»Die Kalisalze befinden sich hauptsächlich in den Kreis-en
C«.··:v-e. Geldern, Moers nnD Nie-es in dem ngrdwestlichsen Teil
der Rheinvrovinz Das Si lz dieses txtebiets ist durchweg sehr
rein. Der Ehlorbaliiuingebalt schwankt zwischen zehn und
dreißig Prozent bei Anhydrit und von 24——27 Prozent bei
‘Exrna‘li't. Ganz enorme Vorräte hochtrrozientiiger Kalisalze
liegen hier in deutsche-r Erd-e. Nach den Berechnimgen Land-
größere dürft-en in diesen Gebieten auf der linken Rheinseite
soll-ein etsva 56 Millionen Tonnen Kalifalze als vorhanden san-
annehmen fein, Die selbst bei einem Abbanverlust von 50 Pro-
zent noch 28 Millionen Tonnen Rseiiikali ergeben. Das Be—
deutusngssvollste ist aber, daß die Verhältniss-e auf der rechte-n
Rheinfeite ebenso günstig liegen. Außerdem ist festzustellen,
baß prachtvolles reines Steinsaslz gefunden wurde und
Eisenerze, über deren Qualität und Menge aus naheliegen-
den Grün-den noch nichts gesagt werd-en Bann.

Mit Bomben und Gift-Jan
31vonzlisifithriegsführuug in Marokko und Suriem

Paris, 9. gemmber.
.«;).—.v.·is nieldet aus Fez: Hier sinid fünf Großkampfflusgs

zeusge in Fez aufgestiegen nnD haben Aidir bomsbardiert
Beobachtung-en über Der feindlich-en Front mmgftellt.

 

 

Die Aufnahme in den Bund sei ,

 siå

stellten hierbei fest daß an der Küste von Alljueemas Schützen-
graben und Unterftäsnde angelegt sind. Auch gelang es, ver-
schieden-e Geschüize festzustellen und die Wirkung Der Artils
leriebseschießung von Allmceiiias, Die vom Lande und von der
See erfolgte, an beobachten Die Flugzseuigg sind alsdann
nach Fez zurüclgeelhrt. Ein-es von ihn-en insnßtie bei Ains
Aisrha notlanDen, konnte aber mit eigen-er Kraft den Flug
vollenden. Da Der Fliigzeugsangrsifs auf Ajsdisr die Möglich-
keit einer erfolgreichen Verwendung der Grofibaxmpsavparate
in Marokko erwiesen hat, soll nunmehr ein weiteres derarti-
ges Flimeuggesrhwader gebaut werden. Von den übrigen
Fronten iiieldet Sangs weiterhin: An ier Nosrdfront stehen
wichtige Ereignisse bevor. Die Uled Ssaiiimar in der Gegend
von Arasbu sollen die Absicht haben, sich zu unterwerfen. An
den nördlichen und nordöstlichen Abbängseu dies Hanara öst-
lich Bugairus werden vom Feind Berteidigungsaislageu
ausgeführt Im mittleren FrontaliscluiEtt soll Abd el (“im
dir äll’erga gezwungen haben, ihm Ki.iiiivfaliteiluingen für die
spanische Front zur Verfügung zu stellen. Bei Dschebel Mi-
iunn legte der Feind Schütuugräbeu an. Asuf Taberrant
wurden 2100 Kilognamiii Bomben abgeworfen Auch Sche-
ictjsaueii wurde mit Bomben belegt.

London, 9. Sevteiiiber.

Der Korresvosiidsent der Dailii Mai-l in Jerusalem be-
richtet: Dise Zahl der französischen Trnvven in Stirien wir-d
bis zur nächsten Woche 25 000 betragen, dann soll eine arofise
steiisive gegen den Dschebel Drus beginnen. Nach aus Pa-
ris eingegangenen Befehlen soll bei dem Angriff auch G i ft-
gas b en utzt werden, um den Ausstand Der Driisen nie-
derzitschlagen-. Ein-e grosse Anzahl Trnvven mit Tanls und
—Muiiitiosnsvorräten treffen täglich aus Marseille in SBeirut
ein. Die Lage in Alera-iidr3tta verfrhlimiusert fich, aber das
Eintreffen französischer Verstärkung-en verfehlt nicht seine
Wirkung. Die Regierung von Transjordsanien bewahrt strik-
tsesie Neutralität und hat mehrere Scheichs vosn Be.dsuinen-
stämsiiien, welche Die Driisiesn unterstützen, verhaftet

 

Die Titrlei verlangt Bostgaliftiniiiruug in einen.
« Die türkische Delegation zur Völkerbundstagung über-

rcschte dein Generalfekretär des Völkerbundes ein Memor«an-
duiu,in welchem sie auf das letzte Erposki des britischen Ko-
lonialftaatssekretärs Anierh antwortet nnd eine Volkssch-
stimsmung über die Ziigeshörigkeit des Mossi.il-Gebietes ver-
langt. Das Meinorandnm weist die Auffassung zurück, daß
die Bevölkerung des Mvsfulgebietes zu einer freien Mei-
nungsäußerung und zu einer geordneten Volksabstiminung
unfähig wäre. Die ganze Bevölkerung des Mossulaesbisetes
verlange eine rasche Beendigung der fremden Belebung und
dieAufrechterhaltung der alten Beziehungen zu ihrem Miit-
terlande, für welches sie sogar bereit sei, den Kaian gegen
die größte Kolonialmacht der Welt aufzunehmeiu Rechtlich
sei das Mossulgebiet unter der Sosiiveränität der Türkei ge-
blieben und angesichts dieser rechtlich so starken Stellung der
Türkei müsse das umsftrittene Gebiet logisch-erweise auch tür-
kisch bleiben-. Uin aber die guten Beziehungen zwischen Eng-
land und der Türkei nicht zu trüben, schlage die Türkei die
Bollsabstimmnug vor, die angesichts des im Mossulgebiet
herrschen-den Analvhabetismus mit kleinen- türkischeir nnd
englisch-en Fähncheii vorgenommen werd-en solle, die statt der
Stiiiiiiizettel in die Urne gelegt werden« sollen.

 

hie Handels-se Bdilerliuiidregieruiia an Der saar
Der Präsident der Regierungskomniisfion des Svaraebietes
der Franzose R an lt, hat, wie nun akteiimäßig feststeht, den
meineidigen Minister Dr. Hektor in einer Art
und Weise beschützt, die den schärfsten Protest aller rechtlich
denkendeir Menschen-. hervorruft. Dr. Hector hatte bekannt-
lich den politischen Redakteur der Sigarbrücker Leitung« we-
gen Beleidigung verklagt, mitten in Den Prozeßverliandluni
gen aber, die Klage zuriic gezoens, Den Vorwurf des Landes-
verrats eingesteckt und sieh über dies des Meineids schuldig
gemacht. Uiu dem strafenden Arm der Gerechtigkeit zu ent-
gehen hatte Dr. Hsector Den französischen Präsidenten Rault
schriftlich angefleht, ihn nicht fallen zu lassen und Rücksicht
zu nehmen aus seine armen unschuldigen Kinder. da er »ein
Ovser der französischen Politik geworden« sei. Der Fran-
zose Rault schrieb daraufhin feinem »Lieben Kollegen«: »Sie
können ferner überzeugt sein, daß ich mich nach Kräften be-
mühen werde. Ihnen aus ier schwierigen Lage zu helfen, in
welch-er Sie sich befinden.« Und Rauh hat geholfen. Der

u. a. auch ais politischer Schriftsteller betätigt und es auf
stände gebracht, daß ihm der Präsident der RegierunaskomsJ
mission des Saargebietses der Franzose Raiilt, eine länger(
Unterredsunsg gewährte, üiber Die Fuchs dann einen seltsamen
Bericht _fchrieb, den er in einigen ausländischen Zeitung-en un-
terzubringen verstand, während ihn die Deutschen Blätter
durchweg ablehuten.

—i?-sntsiher Aerztctag. In Leipzig wurde der deutsche
Aerstetsag in der Aula der Universität durch den Vorsitzenden
des Deutschen Aerztevereinsbrndies Geh. Medizinalrat Dr.
Dsivire eröffnet-. «
— Japanische Flieger in Berlin. Zwei japanische Flie-

ger werd-en a-iks--—i-l)rem Fluge von Tokio nach Europa, der vont
einer der grösiten Zeitungen Rahm, Der »Osgka Afabi« ver-
aus-Haltet worden ist, am 15. September zu einem mehrtägi-
gen Aufenthalt in Berlin eintreffen. Die Reichsregiernng
hat ihre Genehmiaung zum Ueberflirg Deutschlands erteilt.

--—— 912inifterriirftritt in Arguptein Der König richtete an
die beiden <lliinifter Tewfik Bei) Doß und Elltohaiutued Ben
Ali das Ersulseu, ihre Tätigkeit noch einige Rest fortzusetzen,
bis er sich über die von ihnen eingereirliten Rücktrittgsesuche
schlüssig geworden sei. Gleichzeitig mit den Rücktcittsgcsuchen
hatte auch Der SJ3remierminifter feine Demission ein·g-ereiil)t,"
die jedoch vom König nicht angenoiniiiseu wurde.
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Neue-o vorn Eis-irae
Eifeubahuwngjikiick eines Miktärzuges.

Der Militärfonderzug der das 3. Bataillon des 14.
Reichs-wehrinf-anterie-Regiiiients Konstanz und Teile des
Ausbildungsbataillons Donaiieschiingen von Ulm nach
Trenchtlingen beförderte, stieß Nachts bei der Einfahrt in
Die Station D on a uwö r t h an eine über das Merkzeichen
ins Fahrgeleise hineinragendes Wagen-gruvve auf. Durch den
Anprall wurden der hinter der Zuglokkomotive laufende Pack-
wagen und der folgende, mit Soldat-en besetzte SBerfonenma-
gen ineinandergefchosbeni Der als Zugführer fahrende Ober-
schaffner Stohr aus Augsburg sowie der Rseichswehrfoldat
Fritz Schwehr aus Freiburg in Breisgan wurden hierbei soi
schwer verletzt, daß fise bald darauf st ar b e n. Außerdem
wurden v i er Reichswehrsoldaten seh we r und zehn
leicht verletzt. Der Materialfchaden ist nicht unbedeutend.
Der Unfall wurde durch ein Versehen bei der Geleissreiles
gung im Bahnhof Dion-a-uwsörth, der durch den Viebmarkt
vom 8. September stark beansprucht war, herbeigeführt.
Aerzte und Sanitätsmannschaften warens alsbald zur Stelle.
,Die Berletzten find im Donauwdrther Krankenhaus unter-
gebracht. Der Militärsonderzug konnte die Fahrt um G Uhr
früh miit fünfstündiger Versvätung fortsetzen.

— -

X Jagdnnglück. Ein 17iähriger Fabrikbesitzerssohn in
O st w i n o tötete auf der Schswsa rzwilsdiaad aus Versehen den
von seinem Vater angestellten Wildhegeix Krieg-sinv-.iliden
Bhttscliie«r, Vater von drei Kindern, durch ein-en- Gewehrschiiß.
Der jung-e Mann hatte in der Dunkelheit angenommen,
Schwarzwild vor sich zu sehen. Er sowohl wie sein Vater-
stellten fi-ch Der Staats-anfingltschaft.

X Schwercr Unglücksfall in einer Ciieiiwerkhütto Ja
Der Hasuptturbinensanlagse der Eifenwserlilätte Kraft ins
Stolzenhagen ereignete sich durch die Explosiin des
Zwischenkonsdensiatosrs ein folgenschwerer Unglücksfall. Der
Obermieister Römer und der erste Mashinist Niworrak aus
Pölitz wurden durch den ausströmenden Dampf schwer ver-
lier-letzt Nsiworvak ist im Krankenhaus zu Frauen-darf feinen
Verletzungen erlegen. Der Betrieb, Der für kurze Zeit stillge-
liegt war, wird mit Reserven-mschinen aufrerlsterhsaslteir

X Erdstöße in der Türkei. Nach einer Ageniturmeldung
aus Konstantinovel sind in der Gegend von Tinor lieftiae

 

Eisdsftiifie verspürt worden« durch die drei Dörfer völlig» zer-
ftört winden-. Da die Einwohner sich rechtzeitig fluchten-
konnteii, sind Menschen«-leben nicht zu beklagen.

.--—. —

Hervorragcude Reitcrlcistiiiigen.

lieicht den glänzendsten Ritt, der se unternommen
worden, machte der amerikanische Roughrider Major Bar«
bour, der vor einigen Jahren, nachdem er sich von Newvork
mit dem Schiffe nach Paris begeben hafte. von dort den Weg

n" ‚i
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Damaligc; Siegierungßbommiffar fiir Justiz hielt das Mein- inach Deutschland, Ruszlasnd und Sibirien ziirürlleate Die
eidsverfahren gegen Dr. Hector »für nicht anaeaeiat.“ Dazu
kann sieh jeder selbst sesinenBers machen. Wie sich aus den
Akten ergibt, die in der Saarvresfe veröffentlicht werden, ist
dieser Abschied Hectors aus dein öffentlichen Leben ein un-
geheurer Justizskandah der lebten Endes ausschließlich a uf
das Konto des Völkerbundes fällt, weil dieser die
moralische und rechtliche Verantwortung für diesen Fall
·(Zecl«or an tragen hat.

iletue holst-liebe Rai-listiges .
— Tagiing der Zahuåirzte. Die 66. Jahresversaminluiig

des Zeiitralvereins Deutsch-er Zahnärzte findet vom 9. bis
18. September in Hannover statt. «

fiauntberfantmluim des Apothekcrvcreius, In
Stuttg art fand die 55. ordentliche Hauvtversanniilung
des Deutschen AvothekervereiuZ statt. Ministerialrat Dr.
Müller-Berlin erklärte-, das-, das Reicltsiiiiiiisterium des In-
nern den Verhandlungen der Avothelertagung und ihren
Ergebnisfeu mit Interesse eutgegeiisehe. Für das Steierm-
Mil- SAI die grofie Mehrheit des Avothekerstandes wünsche-
fei es von wesentlicher Bedeutung, wenn es gelingen würde,
innerhalb des Avothekerstaiides eine einheitliche Linie zu
finden-. Gegensätzliche Auffassung bestehe besonders bezüg-
lich der Gewerberefornn Diese Gegensätze sollten aber zu-
rücktret-eiis. Die Gewerbereform sei in dein Reformer-
gramsm nicht der einzige Punkt, der durch ein Reichsapothe-
kengesetz geregelt werden solle, es geb-e auch noch eine Reihe
von anderen-s Fragen-, deren Erledigung zweifelhaft sei, wenn
das Neichsavothekengefetz an der Gewerbefrage iicheitere.

—- Ein politischer Hochstapler. Jn Püttlxingen a. d. Saat
ist der Schriftsteller Haus Fuchs genannt Ferdinand Kürze-l-
mann aus Dar.mftiadt under der Anschiuslidiguug des Betruges
in mehreren Fällen festgenommen und in dass Amtsgerichts
gesäugan Völklinlgiesn eingeliefert worden FurllssKiinzeli
miaiin verstand es, sich Die Mittel für seinen lururiöfen Le-
benswandels-sur . Bett ereilen aller Art zu verschaffen u
wir-M am. . jammern. _ Erbe-.

 

Strecke betrug nicht wenig-er als 26 000 Kilometer, und der
Major absolvierte sie mit einem einzigen Pferd in 1000
Tagen.

An Schnelligkeit tin-d Ansdauer sind wohl zwei Ritte, die
aius früheren Jahrhunderten berichtet werden, ohne-gleichen
Da. Als Die Königin von England gestorben war, unternahm
es Robert (San), Diefe Nachricht ihrem Nachfolger Jakob VI«
von Schottlasnd zu überbringen. An einem Donnerstag ritt
er zwischen 9 und 10 Uhr von Whitehall fort nird erreichte
noch am. selben Abend das 250 Kilometer entfernte Dirne-alten
Ain folgend-en Tag-e ritt er bis an feinem Hause In Witherinsgs
town, wo er Aufenthalt nahm. um einige Geschäft-e zu er-
ledigen. Am andern Morgen brach er in Der Früh auf und
hätt-e am Mittag Edinburgh erreicht, wenn ihn nicht unt-er-
wegs ein Unfall aufgehalten hätte. So leate er die ganze
Strecke von 650 Kilonisetern in drei Tagen zurück.

Fast 100 Jahre früh-er mach-te Thomas Wollen, Der da-
mals königlicher Kaplan war, einen a.us3:.-ror-dentlich schnellen
Ritt nach- Den iltieDerlanDen, um Kaiser illiarimilign zu ihre-
clj.-eii. Er verliess London um 4 tihsr iiachiuittaigs fuhr mit
Dem. Schiff nach Grabes-end ritt die Nacht hindurch nach Do-
Der, setzte nach Calais über und erreichte noch am selben Abend
zu Pferd Den Kaiser. Am folgenden Morgen ritt er nach
Gala-i5 zurück nnD war nach Soiinsei-iiiiiterg.s.ina ich-on in Rich-
mond, so daß er nicht viel mehr als zwei Tage in sein-er
Fahrt nach Holland und wieder zurück brauchte

Vor 80 Jahren ritt nach Ausbiurh des Kasserukrieges
Sir Harry Siiiith in sechs Tagen von Kassstadt nach Gra-
hamsstown, ein-e Strecke von 1100 Kiloii«ieter, und der Weg
führt-e dabei über wild-es, graslofes Land. Die Strecke von
Dursban nach Grahaiiistown (260 Kiloiiietey durch-ritt Ri-
chard King in zehn Tagen, wobei er seindliches Land durchs-«
querte und Flüsse ohne Brücken übersetzen mußte.

Noch in Erinnerung ist der Distanzritt von Berlin nach
Wien und in uingeksehrter Richtung, an dein sich 9.00 deutsxhe
und österreichische Ossiziesre beteiligten. Sieger clieb Ell-Hi
Starheinibera der die über 600·Kiloineter lange Strecke in ‚t: gängigen _Zleginu-teu wriicfleate



schlesische Nachrichtenl
Schienschei Arbeitsmarkt

L:T.oiheiiiberieht für die Zeit vom 27. 8. bis 2. 9. 1925. In
Der Verichstsworhe hielt in Niedersihlesieii Die. Verschlech-
terung der Arbeitsmarktlage weiter an. Die Zahl der Ar-
beitssuchenden stieg von 21823 auf 22 711, Die Der Erwerbs-
lsosensiisnterstülzuugsenipfänger von 7 586 auf 7 6«82. Die Zahl
der gemeldeten offenen Stellen betrug wie in der Vsorioorhe
6500. In der Industrie der Steine nnd Erden macht sich
namentlich in der fiiegilindustrnie ein Sinken des Beschäfti-
uiigsgrades bemerkbar. In der El)i·-etiilliiidiisli«ie ist die Ar-
eitsmarktlage zurzeit unverändert, jedoch sollen Entlassun-
gen bei der Firma Linke-.Ssofmann in Aussicht gestellt fein.
In Görlilz hielt die Nachfrage nach Facharbeitern für die
dortige Metallindustrie an. Im Waldeiilbnraer Bezirk ist die
Metalliudiistrie im allgem-einen noch gut beschäftigt- ebenlo
im Biinzlsauer Bezirk — Die papierverarbeiten-de Industrie
ist weiterhin gut beschäftigt —- JEin Holz- undSiciliiiis«:sii:-ss-
gewerbe ist die Lage einheitlich.

Eihlesifehe ev. s13rm‘niuginif’unoDe.

Die Schlesische Provinzialsvnode wird Donnerstag den
24. Se pte nib e r, in Breslain eröffnet worden. Die Sy-
noldie zählt .134 Ehiitgliedem davon sind von den Gemeinden
gewählt 112, von der Landessvnode der uiiierten evange-
lisrhen Kirche in Polnis;l:-·.Lb-erschlesien gewählt J, von den
Berufsgruvpen nnd den großen evaii«·gelis-rhen Verbänden ge-
wählte Fachvertietser 15, vom Landeskirihenausschiisse beruan
3, von der Evangel. theol. Fakultät in Vreslau entsaiidt 1.
Aiiif der Tagesordnung der Erösfnungssitziing stehen: die
Bestellung der Schriftfühoen der Bericht iiber die Prüfung
der Wahlen und die Legitimation der Mitglieder, die Fest-
ftellunsg der Besehluszfähigkeit der Synode und der Bestel-
innig der Aiisschüss-e. Nach der Geschäftsordniing sind regel-
mäßig fünf Ausschüsse zii bilden: 1. für Verfassung und Ge-
schäftsordnung (20 Mitglieder), 2. für Innere Mission,
Wohlfahrtspslege und Jugend-anhat (20 Mitgliledser), 8. für
Finanz tin-d Matrikel (15 Mitglie-detr), 4. für Petitionen (15
Mitglieder), 5. für Kollektien (15 Mitglieder). Für die Be-
ratung-en der Sviiost liege-n bereits Der: Anträge von
Kreissynoden über Die Aintsbezseichnuna »B·ischof«, über Ab-
Abändernng der Art der Wahlen über Abänderung des Art.
28,3 Der Verfassungssiirknnde (Wechsel des Vorsitzenden in den
Gemeindselörpserschasteiil, über Fachsvertretung für die Hei-
denmissiosn, über Einführung des Gemeiindebestimimisnsgsreil-
tes lVerringerung der Schankstätten, über Besteuerung sämt-
licher in den Kirclsigeiiieinden liegend-en Grundbesitz-es über
Zusammensetzung des Prosvinzialkirrhenrates über Gehalts-
‚laufen Der Pfarrer, über Bezüge der Kantoren über Feier des
81. --Ll«·kober, über Verteilung der gesanitkirchlichen Umlage,
über Anrechnung der Kriegszeit auf das ruhegehasltsfähige
Dienstalter der Geistlichen und über Vorbildung nnD Befol-
Dung Der Kasntoren Der Eröfsnungsgottesdienst wird
Donnerstag, den 23. September, naclnnlittags 5 Uhr, in der
Eili sa bei hkirche stat tf i nDen.

/.
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Schlesifcher Städtetag

Aiiläs3li.th der 600-Jahrfeier der Stadt Frieoland Vie-
zirsk Breslan hatt-e Der Schlesissche S·tä·dtet1ag., wie schon kurz
gemeldet, eigne erweitert-e V o r st a n D s s i b u n g nach
Friedland einberufen, zu der sämtliche Bürgermeister und
Stadtvesrordneteiivorsteher geladen waren. scszleiishzeitig hatte
der Mittelschlesische Städte-taki seine Haiipioersaiiiiulung dort-
hin einberufen. Der Simdibiis dies Reicbsftädteluindes, Dir.
Haerkel, behandelte den gesamten Koiiiipler der F i n a nz-
fragen, die durch- diie Aufteilung der Steuern zwischen
Reich nnD Ländern einerseits, Ländern und kxsxseiiieindeu an-
dererseits entstand-en sind. Sein Ausblick in die nächsten
Jahre lief; Feine allzu optimistsisrhe Auffassung bezüglich der
weiteren ldiestaltunig der Geineindsefiiianzen ‚in, vielmehr riet
er dringend zur äußersten Sparsamkeit, sda trotz der vom
Reiche gegebenen CSlariantsiea betreffs Einkommen- und illu-
satzsteuerüberweisnngen nickt abgesehen werd-en könnt-e, in
welcher Höhe die Länder —- hier das Land Preußen —, bei
dem nun folgenden Ausgsleirh zwischen Land nnD Gemeinde,
die berechtigt-en Wünsche Der Gemeinde-n berücksichtigen wür-
den. Bezüglich der Hasuszinsstener hofft-e er, daß siie auch
wirklich 1928 zur Erledigiisliig kommen möchte. Als zweites
Referat behandelte Obserrseigieriinigs- nnD Baurat Schierer
von Der Regierung in Vreslaiu an Hand von Liclitbildsern das
Ebenen: »V-om Flsiiehtliniiensgeselz von 1875 bis zum neu en
St ä D te b asii g e se tz e n tw u r f«. Er wies nach, wie sehr
die Jetztzseit gegenüber dem Mitteln-her in der Kunst des
Städtebaues zurück sei nnD ziegtie sehr interessante Lii:g-e.psläii-e
sehlsesisiher Städte, mit einer, ledig-lich historisch zu erklären-
Den, unglaublichen lsiseiiiengelage indem er als Gegenstück
den nasstlsk voslkshhgienisehen und bevölkerusngspolitisehen Ge-
sichtspunkten umgearbeiteten Siedliiiias«i«-"lzui Tiefe: Essai-ein-
Der i — «l’s sld gegenüberstellte.

—-—-.-i-

Die aiisgcrisfcucn Güterwagen.

lieber die Verkehrsstörung auf der Str ecke Wal-
Den b u r g — K ö n i g s z e lt wird noch berichtet: Am
Dienstag narhmitt » lösten sieh von dem auf dem Vahiihof
WaldensburmAltwajixr ankonmienden Eilgüterzuge a Chi:
geh n bela d en e lsi iiterw a g e n, Die, durch das hinter
der Bahniueisterei begiimende Gefälle begünstigt, in rasen-
dein Tempo nach der Station ältiedersSalzbriinn rollten.
Dieser Vorfall war glücklicherweise vom Fahrdienstleiter der
Station Altwasser sofort bemerkt worden. Er benachrichtigte
die Fahrdsienstleitnng in Nieder-Salzbrunn, der es dadurch
gelang, einen folgenfchweren Ziissamrnienstosi mit dem Perso-
nenziig zu vermeiden, der die Station NiedersSalzbrunn
gegen 3% Uhr niichniittags verläßt. Dieser Zug hatte be-
reits Ausfahrt erhalten. Durch Ueberleiten der führerlosen
uterwagen auf andere Gleise konnte grosies Unheil ver-

nixeden werden. Die Wagen rollten nun bis zur Blockstelle
Liebichau, wo sechs durch Vremsschuhe zur Entaleisung
ebracht wurden. Die anderen zwölf Wagen. bei denen an-

Eheinend die Kuppäluiig gerissen war, setzten ihre Fahrt bis
-»r ei b u r a fort. Hier konnten sie aus ein totes Gleis ge-

leitet nnD zum Halten gebracht werden.
Bei der Blockstelle Liebichau war durch die Entgleistan

tin wustes Chaos entstanden. Neben einem Quirin-Dank-

 , Zeit bis heute betrieben hat. »
E -.unig des neu-en Tarifoertraiges sur 192) be.».)oriielie und Der
«;k«tnssgll dies Liinidggrhesitiertaiges von wekeiittixtelk Bedeutung

 

wagen lag-en in buntem Durch-einander Holz, Kohle, Kartof-
feln, Kraut und Gurken, mit denen der Vahntörper an der
Unfallstelle direkt iibersät war. Durch die Eiitaleisung war
auch die elektrisckie Stromziifü hrii n a· des Glei-
ses Nieder-S«a·lzbrunn—Freibura u n t e r b u n d e n worden-
so das-, der Zugverkehr ins Stockeii kam und nur durch Uni- i
steigen an Der Unfallstelle aufrecht erhalten werden konnte.
Der 5,25 Uhr nachmittags fällige DiZug Berlili-——Breslaii
wurde über Merzdorf—Striegau umgeleitet.

Wen die Sibuld an diesem Unglück, das Der Reichs-
balni erheblichen Materialschaden verursachte- trifft. dürfte
erst die bahnamtlirhe Uiitersuchsiing, die bereits im Gange ist-
anfklären Mittwoch Vormittag war die l"« »Es " ·
wieder Passierbar.
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's- Schlesischcr Laudcirbeitertag. Zum dritten Male hiil
ten die schlesischen Mitglieder des Z e n t r a l v e r b an D e .
Der Laiedairbeiter ihren Verbandstag in V r e l a u ab. Es
sprachen eine Reihe von Vehördenverlretein. ka Geschäfts-
bericht des Bezirksleitsers G. Hülser state dieser zunächst Die
Lohnpolitik auseinander, die der Verl)«.·uid seit der Jiiflationss

Er betonte-, dass die Vorberei-

fiir die Gestaltung des Tiaisisviesixtragses sein werde. Redner
berührte die beschämend-e Not, die unter den tiindserreiihen
der Landarbeiter herrsche. Es sei kiauin die Möglichkeit ge-
geben, ein frohes Familienleben zu führen, weil Die Wob-
iismigsdescbsaffeiihiesit so viel zu wünschen übrig lasse. Bis 71
Prozent Landarbseiterkinder seien abgewandt-ist. um in Der
Industrie nnterzsutsaneben Bisher seien die Landarbseiter
alle-n anderen Voslkssehirhteii aeaeiiüber zurückaesebt gewesen.
Anfstiegsmögliihkeiten müsse-n geschaffen werd-en Durch be-
sondere Kurse müssen auch Motor- und Elt?-asrhineiitiihrer her-
aiigiebildet werden, damit Landfienide ausgeschaltet werden
können. lieber dass Thema »Der ««).«-’eri.isssaedanbe als Grund-
lage ibristlirhsnatiosnasler Eise-werkschafis-arbeit« sprach Bern-
hard Otto-Berlin, Generalsekretiär dies Gesamtverbandes der
kiszristlirhen Gewerkschaft-en

* 1.Ie'berfüln’e Eisenbahnabteilc. Die Pressestelle Der
Reichsbahndirektion Bsreslau teilt mit: Die sieichsbahndireh
tioii ist dauernd bemüht, Die Pxisoneiiziige dein Verkehrs-—-
bedürfnis entsprechend zu bilden und hat in dies-ed Sinne
wiederholt Weisungen an die unterstellten Dienststellen er-
g·.-l)en lassen- Trotzdem wird aus dein Kreis-en des reisenden
Publikums durch die Presse oder sonstige Eingaben immer
wieder über überfüllte Wagenabtteile, ins-besondere der 4.
Wagenkslasse geklagt. Bei den allgemein gehaltenen Beschwer-
den kann es sich aber nur um Einzelfälle handeln, in denen
einzelne Bedienstete die gegeben-en Bestiiunimigen nicht be-
achtet haben. In diesen Fällen Abhilfe zu schaffen, ist die
Neichsbahndirektion nur daiisn in der Lage, wen-n in den Be-
schwerden genau Tag, Zugnunimesr unsd V-a·luistl«ecle auge-
geben sind. Es ist uirht so, das3 mündliche und schriftliche »Be-
schwerdeii keinen Erfolg haben: jede Beschwerde wird weiter
verfolgt. Die klteirhsbahudirektion ist für jeden Hinweis des
reif-enden Publikums dankbar und gern bereit, vorkommen-de
Uiiregelniiäszigkeiten abzustelleii.

’i‘ Eine Revision der Anmelduugslistcn im Wohuungsauit
wünscht ein Antrag, den die Wirtschaftliche Vereinigung im
Landtag-e eingebracht hast. Sie weist darauf hin, daß die von
den Wohniingsämtern jetzt geführt-en List-en iinrirhtig
seien und ein völlig iinzutreffendes Bild von der
Zahl der tatsächlich Wohnusngsurlteuden gis-beli, so daß wirk-
lich Wohnungslose seit Jahren schwer benachteiligt würden.
Der Antrag wünscht, das; alle preuszisihen lüseiiieiniden ver-
pflichtet werden, zum 1.. Januar 1926 Die bisherigen Eintra-
giisngien in den Wohnungslisten für unwirksam zu erklären-,
ältsesiianineldungsen vou Wolfnun-gsur-spenden nur dann in den
Listen, und zwar mit dem alten Rang vorzunehmen, wenn dip
Antragsteller uachweiizilirh ohne eigen-e Wohnung sind, An-
träge auf Tauschwohnimgen in den Listen nicht zu notiereii
nnD Die neu aufgestellten Listen zur öffentlichen Einsicht aus-
anlegen.

V Schlesischcr Lehrervrreiu. Zum erst-en Mal-e nach dem
Weltkrieg veranstaltet, wie schon mitgeteilt, Der Sihles Ver-
ein wieder eine allgemein-e Sschlesissxlse Lehrerversammlunsg, zu
der nicht nur die SBerein'ämiiglieDer. sonsderii alle Freunde der
Volkssrhnle, alle Männer und Frauen, die an Der Entwicklung
des Schulwesens Anteil nehmen, Zutritt haben. Sie findet
am 6. Oktober in Laiiban statt und wird sich mit der Er-
örterung der Stellung der Schule im Staatp und mit dem
Aufbau und Ausbau der Volkssrhule beschäftigen Beide
Fragen sind aiiszerordentlich bedeutungsvoll und zeitgeuiäfz
und deshalb dürften die Jerhansdlunsgeu nicht nur für den
Lehrer Anziehusngskraft besitzen, sonder-n in gleicher Weis-e für
allePersonen, denen die Hebung der Volksbildung am Ser-
zen liegt.

 

Sil)iocidiiitz. (V i e r S i t tl i il) t e i t T- b e r b r e eh e n.)
Von den am Montag abgrurleiltcn Sttafsarhea wurde die
Mehrzahl unter Ausschluß der Oeffeiitliihkeit verhandelt. Der
Arbeiter Paul W u u f eh aus Schweidniti wurde wegen sittlicher
Verfehlungen gegenüber seiner iiiinderjährigeu Stieftochter mit
7 Monaten Gefängnis bestraft, während der ebenfalls hier-an-
sässige Poslschaffiier i. R. Gustav Mai, Vater von 16 Kin-
dern, wegen versuchter .?otzurht, verübt an einem 14jährigen
Dienstmädchen, zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, auf die ihm zwei Monate Untersuchnngshaft angereih-
net worden. —- Diefelbe Vergünstigung wurde dem 57jährigen
Lohngärtuer Wilh. W i t t i g aus Teichenau zuteil wegen un-
züchtiger Handlungen mit einein Mädchen unter 14 Jahren, der
8 Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten Un-
tersuchungshaft erhielt. — Erheblich schwerer war die aus dem
gleichen Gebiet liegende Straftat des Arbeiters Paul Hag-
neri aus Kl.-:Kniegnitz, der an einem Sonnabend nachmittag
von der Arbeit in den Magnesitwerken in Zobteii heimkehrend,
unterwegs in Pschiedroiwitz ein auf dem Acker ihres Dienstherrn
jätendes 14iähriges Dienstmädchen überfallen, gewürgt und ver-
geioaltigt hat. Er wollte von der ga en Sache nichts mehr
wissen, da er schwer betrunken gewesen sei. Das konnte ihm
aber widerlegt Und außerdem nachgewiesen werden, daß er die
Tat in rohester Weise an dem sieh vergebens sträiibenden Mäd-
chen begangen hatte. Er wurde, da e: schon einmal vor 15
Jahren wegen vollendeter und versuchter Notzucht mit 6 Jahren
Zuchthaus bestraft worden ist. wiederum wegen vollendeter Not-
Ziiät zu 8 Jahren Zuchthauis und 6 Jahren Ehrverlust ver-ur-
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· Charlottenbrnmi. Jin Fieberwut-m Der seit einigen Tagen ver-;
iiiißte 20 jährige Vüiogebllfe Helmuth Beinliih beschäftigt auf dem«
Schnlteschacht in Lehniwasser, wurde am Montag in dein hiesigen
Spuugbrunnenteicb oberhalb der Anlagen ertränkt ausgefunden. Der
Geininnle war von Gehiingiioiie befallen worden und hatte sich im
Fieberwabn aus seiner Wohnung entfernt und ist in diesem Zustande
n den Incl) geraten-

Stricgau. (St u r z du r eh d en L iils tseh a eh t.) Ma-
lerin-erster Knauer stürzte bei Ausübung seines Beruf-es in’
eine-n Lichtsrharht ab. Dadurch, dass er Die Arm-e vorgestreckts
hielt und mit dies-en zuerst aufprallte, milderte er zwar den-
Ausschlag und blieb so vor Dem sicheren Tod-e bewahrt, doch
brach er hierbei beide Arme, einen davon sogar zweimal.

Waldeubiirg. (S« ch i e d s s v r u ch im B e r a b a u.) In
den Lohnstreitigkeiten im hiesigen Veisgsbaiibezirk hat unter
dein Vorsitz des Sihlirhters für die Provinz Niederschlesieir
’««.lier«iii«iisideiit Philipp, ein Schiedsgericht stattgefunden in
Hreichem von dein Slrhliihter ein Schiedsspriuh gefällt wurde,
- er eine Lohuerhöhuiig von 7 P r o ze iit mit Wirkung vonr
1. September dieses Jahres ab festgesetzt Die Erkläriinas-J
srist über Annahme oder Ablehnung des Sehiedssprucbes
länft am Dienstag, den 15. September ab. ‚

‘Difterßfmh.- (V o n E i n b r e ch e r n n i e D e r g e ·.
srhossenl Als dort der von der Sschirht heimlehrende
cPerghauer Modler am Langersschen Gasthofe in Seiten-dors-
vorüberging, gewahrte er ein offen stehendes Fenster und in
der Vermutung, daß durch dieses Einbrecher eingestiegen fein
könnten, ftief; er das Fenster, um die Eindringlinae zu stö-
ren, ins-it seinem Stock ein Stück weiter auf. Im selben Mlo-·
inent wurde ihm von innen angerufen ,,«(5ände hoch« und
sofort krachte ein Schuh der ihn in den Unterleib traf, sodas3l
die Kugel aui Rücken wieder heransdrang. Sichtwer verletth
brach Modler zusamman während ein Mann aus dem FOR-.
ster sprang und entfloh. Auf die Hilferuse des Schwierverss
letzten eilten Ortsbewohner hinin nnD übel-führten Modlerx
in das Knatnischaftslazarett nach Waldensbnra wo er alsbald
operiert wurde. Der Einbrecher, der durch ein Saalfenster
eingestiegen war, lief-, am Tatort einen Ruclsack mit bereits
verparkter Diebesbeute zurück. Es war ein grösierer und mit-;
lieberzieher bekleideter Mann, der aber leider nicht erkanan
worden ist.

Gnadciifrci. (D e r e l e f t r i sch. e T o D.) Jn Teplik
wsoda wollte Gutsbesitzer Richard Vogel beim Dresrhen mit
elekti«isiheiii nach den Ursachen einer Störung forschen und-J
griff zu diesem Zweck hinter das Schaltbrett Dabei kaut-«
sein-e Hand mit dein Starkstrom in Berührung und auf DerE
Stelle sank Vogel tot nieder. Alle Wiederbelsebungsversuche
blieben vergeblich

Register (Operngastsviele am Stadttheater.)«
Die Leitung des Stadtllieaters bot mit der Breslauer Oper einen«
Vertrag dahin abgelchlossen, daß diese alle 14 Tage Freitags au“
einein Gastsviel nach Liegnltz kommt. Das erste Gastspiel soll
cFreitag- den 16. Oktober-, staitsinden und {Engen d’Alberts »Tief-«
Land-' bringen. Weiter sind vorgesehen: ,,Maraarete«, ,,Hoffmanns
Eriädhingen«, ,,Figaros Hollizeit«, »Traviata«, der »Ring des
iliibelungen” (anßer der ,,(stölterdämmerung«) und einige noch nicht
endgültig bestimmte nioderue Werke.

Netssc. (Verhaftung des Einbrecherss Jn
der Nailt zum 7. August war hier Kaiserstsrasze 31 ein dreister«
Einbriichsdiebstahl in die Wohnung dies Landesfinaiizaintsz
direktors Gebein-trat Dr. Bresgen verübt worden. wobei es auf
einem erbitterten Kampfe zwischen dem Gsesrhädigten und Denn
©inbrecber kam. Geheimrat Dr. Bresgen ist durch mehrere
Messerstiche von dein Täter lebensgefährlich verletzt worden-l
Der Breslsauser Krimirnalpolsizieii ist es jetzt gelungen, Den
Täter in der Person des stellnnaslosen Hasndlungsgehilen
Wilhelm I a h n aus Jaiiseriiig (Tsche.rhoslowakiei) nach längesj
rser Verfolgung in dem Augenblick festziinehmen als er ia
das Liebschtheater gehen wollte. Jahn ist erst am 21. Juni-I
d. Js. nach Verbüszsung einer 2Æfährigen Zuehthaiisstrafe aus
der Strasanstalt in SBrieg entlassen worden.

Brim» lDer Ball e als Jagdbeute.) Ein seteoes
.-9iagderiediiis« mit spannende-u EUionienteii hatte ein hiesiger Vieh-
E.:·:i".nol-:r. Ein in Taschenbera geiaustcr Erisuittochse eiilioiicble feinen
hstarr-in und sag-»in vergeblich verfolgt, Den iiner Fesxviuark zur
onst-enn. lliikerlialo Blieg scsliizn ihm endlich die Oder ein unabsi-
iriiikijichss ist-Lade uis zu b den, deli) Es- .:(ho««·.i.:te er sie ein: Schrote-
sigT-.··Tie«-.i und sekike Brüste-er nixx Ein as» llniusijkcki trachtet-ein
s;’i·«.,;—.·nskisejzcg nun: er so slsk;";:::.-««cs.f.« eitocrecir dr-«3, r VIexschn arise-l-
eise steh Eis-in näiirrten All-: Auufelisixi:.-.«-«.z»i,s«-rr:l·i::s:e seiner S)terfol-ser
wses er eh; einige seine er sein« usisauxt zu “lieben. Als seist-?-
iieif-.«"«.i:.-e Wolf die Las-se a,k-.·:"i:«-:lirii mail-an „mm man fsish ent-
s·cl-,i.xrfz«ii, onst Dem neuen Isizkkasieutai epiieu Schulzen besanzulo m,
der siih im CZHt iijizsiiigsci des sit-»Ja Ligisljirxiffri;rdii:,;dauini«:.- vor-innig
heranpirschte In“) das under-de Dir-r niroeritrrckie

— - -n M1 —-

Brcslaucr Schlachtviehumrkt am 9. September.-
Der A iiftrieb betrug: 1147 Minder ldgrzirter 3720 Ochsen,

331 fliehen, 596 Kasbcn tinI liühe), 2265 Schweine, 1082 Rüben
7528 Schafe

Ue verstand vom vorigen Markte wire-it
4 Kälber-, 8 Schafe-.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebeiizgewicht in Mark:
W

8 Tüim cti

 

« 9. .9
Rinden Ochsen: vollfl. ausgeiudst.. . . . . . . 56—59

nollfleifch. ausgem. 4——7Jalu·e . . . . . . 49——55
jüngere nicht ausgeniäst., ältere ausgem. . . . . . 42—48
mäßig grnäliite jüngere-, gut genälnte ältere . . . . 34—-41 ,

Brillen: vollsleiscb., aiisgeni.icl)sene. . . . . . . . 5(3—59
vollfleisihige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 50—55
mässig geiiälnte kling. u. gut genälute ältere . . . 42-— 48

fiel den iiiio Küh e: DDIlfl, ausgem. Kalb. . . . 55—59
oollsl., ausgesu. Küsie bis 7 Jahre . . . . . . 48—-52
ältere atisgeiiu wenig entwick. siiiig. Kühe. . . . . 40——47
mäliig geiiälnie Kühe und Kalben. . . . . . . 27—«38
gering genährie Kühe und Kalbeii .« . . . . . 20—215

Gering aenälirtes Jiinavieh (Fresser) ·.. —
Kälber-. Doiniellender feinster Mast . . . . . . . . —-

fein“? Inaiilatper . « . « . - . · . · o o o s o ·-

Utittlere Tiscasts u. beste Sciugkätber. . . . . . . . 75-—78
geringe Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 61‘4—74
getingeSaiiglälber . . . . . . . . . . . . . 53——63

Siliafr. leaillänimer u. jüngere Masthiiinnirl . . . 55——l20
ältere Masthainmel, geringe ZtJtastläniuier . . . . k16—5kl
mäßig genährte Haniniel und Schafe. . . . . . . .-32—4;)

Weideniastschafet Mastlämmer . . . . . . . —-
geringere Lämmer uiid Schafe . . . . . . . .» . —- _

Schweine. Feitschweine über 150 kg Lebendgeivihl 94—9;)

vollst. über 120——150kg Ledeiidgeivirlst . . . . . 03--93
noIIfI. über 100—-120 kg Lebendgeioicht . . . . g-—t0)z

l - 0‘nollfl. über 80—-1()(i kg Lebeiidgeivicht . . . . . ,

vollfl. bis 80 kg Lebenogewicht . . . . . . i » - M
, Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . . . ⱥ‑.°.‑‑‑I‑0

Geschäftsgang: Schweine gut, sonst mittel- Anders-this
StückejibGr Noth .



Ginheimiiaes.
Steuertermine im September.

10. September: Ums a tzsteuervoramneldungen und Vor-
auszaclzjåismgen der Monatszahler. Schonfrist bis zum l7. Septem-
ber l .

15. September: L ohust e uerzahlung für die Zeit vom 1.
bis 10. September 1925. Keine Schonfrist.

Preußische Grundvermögensstener nebst Gemein-
dezuschlag für Zahlungen auf Wohnhausbesitz und Baugelände.
Schonfrist bis 22. September 1925.

Preußische Hauszinssteuer nebst Gemeindezuschlag. Schonfrist
bis 22. September 1925.

25. September: L ohnste n erzahlung für die Zeit vom 11.
bis 20. September 1925. Keine Schonfrist.

30. September: Ablauf der Frist für den Antrag auf Ermäszi-
gung der Hauszinssteuer nach der 6. Verordnung zur Durchfüh-
rung der Preußischen Steuernotverordnung (vom 23. April 1925 —
G. S. S. 54/25).

neue Beiträge in der Hngesrelltenoersichemng.
Vom 1. September an sind die Beiträge erhöht. Es gelten

folgende Gehaltsklassenx

Gehalts-s monatlicher Entgelt Monatsbeitrag
klasfe von mehr als bis zu

A — 50 Reichsmark 2 Reichsmark
B 50 Reichsmark 100 „ 4 »
C 100 „ 200 „ 8 „
D 200 „ 300 „ 12 „
E 300 „ 400 „ 16 „
F 400 „ -—— „ 20

Jeder Versicherte ist berechtigt, sich freiwillig höher zu versicheru.
Dies kann auch geschehen in den für die Höherversicherung beson-
ders geschaffenen Veitragsklassen C! mit einem Beitrage von mo-
natlich 25 fit—5m. unb H. mit einem Beitrage von monatiich 80 R-
M. Die neuen Marken werden vom 11. September 1925 ab bei
ber Post verkauft Nach dem 10. September 1925 sind
auch für rückliegeude Zeiten die neuen Marken zn verwenden.
Die Verwendung der bisherigen Marken für die Zeit nach dem
31. August 1925 ifi unzulässig. Etwa noch vorhandene Stücke die-
ser Marken werden bis zum 30. November 1925 bei der Post
umgetauscht  

—- Kalb. Jungmännewüetein. Auf den heut, Sonnabend,
stattfindeudeuTheaterabend des Vereins: »Der Freischütz« machen
wir hier noch besonders aufmerksam. Mit dieser Aufsührung bietet
der Verein seinen Gästen ein Ktinstgenitsz, welcher außerhalb der
gewöhnlichen Vereinsveranstaltungen steht. Viel Mühe und Arbeit
ist von den Mitwirkenden aufgewendet worden, um ein gutes Ge-
lingen des Abends zu ermöglichen. Nur noch eine beschränkte
Anzahl Plätze sind in den Vorverkaufsstellen zu haben. (S. Jnserat.)

Saerauer Bollrsfilm
Donnerstag, den 17. September beginnt der S.V. nach längerer

Sommervause seine Vorführungen aufs neue. Der erste Film ist
betitelt »Um das Erbe von Grieshuus« oder ,,Jnnker Heinrichs
verbotene Liebe.« Dieser Film, der im vergangenen Frühjahr im
Breslauer Ufa-Theater mit groszem Beifall aufgenonnnen wurde,
ist ein erstklassiger Kultur- und N aturfilm mit packender
Handlung. Er führt uns auf der Leinwand vor Augen, was uns
T b e o rb o r St o r m in einer seiner packendsten Erzählungen
»Die Chronik von Grieshnus« zu schildern weite. Es ist die Heide,
die weite einsame, über die der Sturm schreitet und das Heer
tintenblauer Gespensterwolken, die Heide mit ihrem eintönigen
zerzausten Gestrüpp, ihren H ü n e n g r ä b e r n , ihren verlassenen
nnd menschenvergefsenen Ruinen alter Burgen, die Heide, welche
Geschichten zu erzählen weil; bem, ber sie zu belauschen vermag.
Theodor Storm kannte die leise, süsze Melaneholie des in der
Sonne brütenden duftenden Heidekrauts Er kannte die
Wildheit der über der Heide entfesselnden Elemente.
Er kannte ihre düsteren Spukgeschichten. Er erzählt wie von
den Wohnstätten so auch von den M enscheu selbst und ihren
Schi ck f a len; er erzählt von der B u rg, die einst trotzig aus
der wilden Heide ragte, jetzt aber — ein kaum erkennbarer Schutt-
haufen — in Heide und Ginster, in Moos und verkrüppelten Kie-
fern und Birken verloren ruht. Nur noch ein verwittertes Wap-
pen trotzt über zerbröckeltem Torbogen den Jahrhunderten: Das
Wappen des Geschlechts derer von Grieshuus Außer diesem
Film kommen zur Vorführung ein L ustspiel und Bilder von
der Lüneburger Heide, von Helgoland, von der
Nordseeküste nnd von der Ost- nnd Nordseefischerei.
Wir verweisen auf das Jnserat in der nächsten Nummer dieser
Zeitung.

Schadenfener.
Görlitz. Donnerstag Nacht zwischen 11 u.‘ 12 Uhr brach auf

dem Gehöit des Gemeindevorstehers Dittrich, hier Feuer aus. Es
brannte das Stallgebände mit großen Getreidemengen,Wagen, Ge-  

fchirren, Kleidungsstüeken bis auf die Mauern ab. Nur das Vieh
konnte gerettet werben. Die herbeigeeilten Fenerwehreu von
Hundsfeld, Sarcau und den Nachbarorten hatten vollan zu tun,
bie umliegenden Gebäude zu schützen, für die infolge des kolossalen
Funkenregens große Brandgefahr bestand. Erst in den Morgen-
stunden war die Gefahr beseitigt nnd keimten aldanu die Wehren
abrücken. Wie das Feuer entstanden ist, konnte bisher nicht fest-
gestellt werden.

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde.
Sonntag, b. 13.b. M. (14. nach Trinit.) 9 Uhr Gottesdieust

Pfarrer Raebiger. Darnach sllbenbmahl'sfeier.10,30 Uhr Kindergot-
tesdienst: derselbe. Abends 7 Uhr Versammlung der Jugendvereine
im Altersheim. Mittwoch d. 16. d. M. abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Altersheint, derselbe. Sonntag Kollekte für den Schle-
fifchen Provinzialverein der Berliner Heidenmissionsgesellschaft.

Getreide. Tendenz: ruhig. Weizen, 21.20, Roggen 17,60,
Hafer 16,50, Brangerste 2150, Wintergerste 17,50.

 

 

 

 

 

orrHOMP„so__s

t,

«— ·.:x-«’--« ·s" *—

steifen-Iowa

 

ga
st

fr
eu

na
n

an
dr
er
-U
nk
os
-

.—,i ‚T

    
 

 

Für die uns anläßlieh unserer
Vermählungsseier erwiesenen Einun-
gen und Glückwünsche sagen wir
hierdurch allen unseren

herzlichsten Qual;

01. Biichwitz d. 11. Septe- 1925

nltred 'l'eiphe und trau
Anna geb. Ltchy.    
 

 

 

  
     

 

   

   

     

      

  

 

steil jeder besonderer lustige.
Mittwoch früh verstarb nach Got-

tes unerfoeschliehem Ratschluß nach
kurzem schwerem Leiden unsere
inniggeliebte, herzensgute, treusors
gende Mutter, Schwieger- u. Groß-
mutter, verwitwete Frau

Anna Bänsch
geb. Pfeiler

im Alter von fast 60 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Carlowitz, bunbefelb, ibreßlau.
ben 9. September 1925

die liellauecnden mutet,
Enkelkinder

nnd Anverwandte.

Beerdigung: Sonnabend, nachm 2 Uhr,
von der Leichenhalle des alten ev. Fried-
hofes aus statt.

 

Du warst der Besten eine.

 

Saatroggen
Bett-sey auf reinem Sand gewackssem daher
widerstandssähig und genügsam, gibt ab

Dom. Friedewalde
Post Bxeslau 16.

solltet-. Speise- u.- Kassenzimmer
Ren-zeitliche Küche-, Eos-is

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell nnd preiiwert, verkauft

Tischletmslu Richard Glump,
Hundsfott-, Markptatz 2.

Einsenden stets zufrieden sein,
wenn Sie ihr Cchnhwerk ans der

Gsvlitzerstrafze 14
bei Schuhmachermstr. par-l Milimonka

reparieren lassen.
Issiantertigrnsg zu soliden-Preisen.

 

 

   

 

Zu

Herbstuegtettuug
empfehlen wir:

» 4I 0|0
Thomas-usw

Supomphgsphsi
Kalkstisksloff ’

Schwefslsmes'as
Ammoniak

Schlesische landwirtschaftl.
Hauptgenossenschafl

Entgelt-. Genossensgtxast m. b. g», Breslau

Niederlage Hnudsseld
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ngmänner-Verein
Am Sonnabend, den 12. September

abend-I 8 Uhr, im Saale bes- Herrn Wasner
zum 3. Stiftungssestx

Der Freisehtz.
Romantische Oper mit Solo, Chor u.Orrhester-

begleitung von C. M. v. Weber.
Für die Bühne von b. Houben

Programms find im Vorverkan zu haben in
H u n d s f elb: Mehle-ins Konditorei, Herrn
Bäckermstr. Vogt; in Sacrauz bei Herrn
Kaufmann Hutsch nnd Filiale wenn,

sowie bei den Mitgliedern-.

Görlitz beeilt-i zum Huqu
Sonntag, ben 13. September

til-ones Tanz-Vergnügen
Hierzu ladet srenndliehst ein

Fritz Slipper.

cui-imstan-
Sonntag, ben 13. September

Gr. Entenreiten
Mustang 8 um.

Hierzu ladet srenndlichsi ein

A. Wahren
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cGanzliontrolker sit-ists
empfiehlt . 
 

Hundsfelber Otadtblatt

  
Ist-MS

Fests'u‘le und Besten, Huudsteld
am Bahnhof.

m Bei jeder Witterung W
Sonntag, den 13. September:

. l. Seschsos

im“
mit Tanz.

Um 4 Uhr Umzug unter Vorautritt der Kapelle,
Vierspäaniger Festwagen, Winzer u. Winzerin,

Konzert, Fackelpoionaiie usw.
Im Wintergarten die Winzeeiieseit

Herrliche Dekorationl Feenhafte Beleuchtungl
Ueberall Judel nnd Trubeli

wMilitär-MusikW
(Sie. Ienbner)

« und die allbeliebte Hauskapella
Anfang 3V2 Uhr. Anfang 372 Uhr.

Eintritt frei!
Es laden ganz ergebeust ein

Fritz Wasuer und Fran.
Keller und Rübe: Vom Besten das Seite.

   « ’ ' .«-. «
» - . ‚.. 5 .

«-

Samser-
siml- u. seiten-statt ‚Zur Lindeuruh‘

Sonntag, den 13. September

  

w bei guter Musik W
Anfang 4 Uhr-.

Es leidet erscheinst ein.
Max Schritten

Großes Tanz-Weitem -

 
Junges Mädchen
183ahre, suchtkinfangsi
fielluug in besserem
Haushalt Selbiges um
ehon ein hats-Es Jahr
als Haustoeizter ans
einem (bete.
ten erhittet

Gern-nd Jäckel,
Wirt-with Kr. Stecken

Für einen Beamten-
haushalt wird ein flei-
ßig-rg, sauber-es

Rübsen
für alle häusliche-n Ar-
beiten zum 1. Oktober

s
-
‘
I
‘

 

SEZUÅL ZU erfragen ttt Ip-

b" Getsbäftsiielle b. Ri.
 

Ha satt-Eritis
oder Mem-n

‚für alle messend-sum
licht-n Art-seiten geizigstx

stkåssttlle b. Vi.

Hirt-Heer-
 

extrzi stark-. in b e st e n
Sorten hat abzugeben

Gänge-ei bahnen",» .- .- .; (gütig. rTHE-sahen 68
 

Shülergeiye
verkauft preiswert

W. Lastsch,
Sie-krau-
 

Junge-

stellst-lind
verkauft Mirkau !6.

Zuschuss-

Za erfragen ist. im: Ge-

Mauser,

Ein neuer

zweischaars
Pflug-

1 Zinkfetß
(700 Eiter) zu berlau-
fen. Wo? tagt bie Ge-
schäftsstelle b. Bi.

2 Futter-
sihmeine

WILL-e muntere.
Eies-Anmer-

tsteuwagm
preiswert

 

 

  Öl.

(6 Zentner-U
zu verkauer
Dörndoeß Zier-let

 

 

Meine Posten

Hen-
Hättst

breiter, Haut-stellt

Zeinem ,
männliche u· weibliche,

kasteiert
Christian Sroca,
gewußt-tm Viehtastrirrer

genauesten,
Bzesianersitaße 30.

Gesetze-tin
erhält jeder Leser dieser
Zeitung die Aufsehen erre-
gendcn Prophezeiungen für

 

 

die Jahre 1925—1927.
Schreiben Sie sofort an
Astrol B. Schmidt, Berlin
N 111D. Rückporto erbeten! 
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das ist das Geheimnis des

großen Erlolges, den Persil
hat, und ihm allein verdankt
es seine gewaltige Verbrei-

tung! Gewiß, Sie bekommen

häufig etwas angeboten, das

‚ebenso gut' oder gar ‚bes-
ser als Persil' sein soll. Las.

scn sie sich nicht beirren:

Persil ist das vollkommenste

Waschmittel, das sich den-

läßt; es gibt nichts
besseres!

      chko, Henlul's Wuchs u. strich-Sod-
d l l Elnvcichmittel

Unflbonrolien litt Wlsche und Heumann      
 

 

  
 

—-

m nnd Verlust G. Irrtum". bunbßtelb. serautwsriliser Irdggltenri

   «  I

5. lopiewlli, bunthlfelb.

2 geht-liege
sucht per bald
Mittelsdkilesisäre Elektro-

Industrie
H. Schünemann,

Jng.-Büro f. Elektrotechnik,
huncislelci, 0elserstr. |9.

ilusuetsimmtltuare
werben getauft,

künstliche verarbeiten
jeder Artwerden angefertigt

Reparaturen
von SchildpattiGarui-
turen, Kämmen u. dgl.
werden angenommen.

sinnt manuell, Zeile-tu
Gleichzeitig empfehle-

mich zum Abschluß von
Feuer-, Eiubruchq dast-
pflichts Lebens-, Volks-
n. Kinderversicherungem
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Hundsfeld, den 12. September 1925.

Drei Monteure durch Kohlenoxydgas

vergiftet.

Gestern morgen fand man drei in der Gärtnerei von Urban, hier

beschäftigte Monteure tot in ihrem Schlafraum oor. Während der Nacht

ausströmende Kohlenoxydgase hatten sie vergiftet. Der schnell herbei-

gerufene Arzt konnte bei Ernst Hering nur noch den Tod feststellen. Die

beiden anderen, Hermann Hefse und Robert Ziegner, gaben noch schwache

Lebenszeichen oon sich und wurden mit dem Kranken-Auto der Breslauer

Feuerwehr nach dem Allerheiligenhospital geschafft. Hier konnte aber nur

noch festgestellt werden, daß beide auf dem Transport ebenfalls verschieden

waren. Die Verungliicktem welche hier mit der Montage von Gewächs-

häusern beschäftigt waren, stammen aus Sachsen in der Nähe oon Dres-

den, waren verheiratet und hatten ein Alter oon 30 bis 35 Jahren. Das

Unglück ist vermutlich dadurch entstanden, daß die giftigen Gase aus dem

Schornstein des Kesselhauses, an welchen der Ofen des Schlafraumes an-
geschlossen ist, durch ersteren ins Zimmer drangen und so den Tod der

drei Familienoäter herbeiführten ‘
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